
Ferdinand Förderer.
Am 15. M ä rz  d. I .  starb zu V illingen nach kurzer K rank­

heit S ta d t r a t  F e r d i n a n d  F ö r d e r e r ,  ein M a n n , der auch 
in w eiteren Kreisen bekannt und hoch geschätzt w a r, und der es 
w ohl verdient, d aß  ihm hier einige W orte  a ls  N achruf gewidmet 
w erden. F ö rd e re r  ist am  3 0 . M a i 1814  zu V illingen geboren. 
Nachdem e r sich eine tüchtige Jugendb ildung  angeeignet und auch 
m ehrere Klassen des Lyceum s in  Konstanz besucht h a t te , ergriff 
e r  die Buchdruckerei a ls  B e ru f und gründete dann , a u s  der Frem de 
in  seine V ate rs tad t zurückgekehrt, daselbst eine eigene (noch be­
stehende) D ruckofficin , a u s  welcher in der Folge auch einige 
g rößere  S ch riften  wie der erste K alender von  Alb. S to lz ,  die 
Geschichte von S t .  G eorgen von M a r t in i ,  die hist.-topograph. 
Beschreibung von Ü berlingen von O r. I .  N . M ü lle r  hervorgingen. 
D urch d a s  V ertrau en  seiner M itb ü rg e r  1857  in  den G em einderat 
b e ru fen , behielt e r ,  im m er w ieder g e w ä h lt, dieses A m t b is  zu 
seinem Lebensende. An allem , w as  die E inw ohnerschaft bewegte, 
nahm  e r regen A n te il, insbesondere fanden die geistigen I n t e r ­
essen der S t a d t  an  ihm stets einen beredten und verständigen 
V ertre te r . I n  de» 1 87 0er J a h r e n ,  nachdem e r bei zunehmendem 
A lte r seine Druckerei v eräuß ert hatte  und n u n , von geschäftlichen 
S o rg e n  frei, zurückgezogen in  w ohlhabenden bürgerlichen V e rh ä lt­
nissen leben konnte, faßte er allmählich den P la n , eine au f die reiche 
Geschichte der S ta d t  bezügliche S am m lu n g  von A ltertüm ern  zu 
veransta lten . D ieses Unternehm en ist ihm in schönster W eise ge­
lungen. I m  S o m m e r 1876  bei G elegenheit einer Schw arzw ald- 
Jn du strieau sste llun g  zu V illingen w urde die S a m m lu n g  im zweiten 
Stockwerk des a lten  R ath auses eröffnet. I n  einem gedruckten
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V erzeichnis der vorhandenen Gegenstände giebt F ö rd e re r  m it Recht 
seinem B edauern  Ausdruck, daß er m it seinem V orhaben  etw as 
spät komme, d aß  so vieles a u s  frü h ere r Z e it —  m an denke n u r 
an  die v ier aufgehobenen Klöster —  der U nkenntnis zum O pfer 
gefallen sei oder durch V erkauf und Schacher den W eg nach außen 
gefunden habe und nun  frem de M useen ziere. Doch überstieg 
die M enge und der W e rt des Zusam m engebrachten alle E rw a r­
tung . D ie  S am m lu n g , te ils  durch Schenkungen —  hauptsächlich 
von V illingern  selbst —  te ils  durch käufliche E rw erbungen  im 
Laufe der J a h r e  noch bedeutend v e rg rö ß e rt, zählt jetzt zu den 
nam haftesten städtischen A ltertum ssam m lungen  des L andes. I n  
einigen A bteilungen, besonders der T öp fer- und Schlosserarbeiten, 
en thä lt sie einen w ahren  Schatz von S eltenheiten . D a s  alles, 
auch die O rdnung  und G ru pp ie run g  der G egenstände, ist fast 
ausschließlich d as  W erk F ö rd e re rs . M it  selbstloser H ingabe w id­
mete er ihm seine M ußezeit, m it seltener Findigkeit w ußte e r da 
und d o r t  V orhandenes aufzuspüren und auch dem Unscheinbaren 
In te re sse  abzugewinnen. E in  von ihm aufgestelltes Verzeichnis 
giebt genauen Bescheid über jede N um m er. A ls Custos der S a m m ­
lung zeigte e r sich stets b e re it, den B esuchern, die besonders im  
S o m m e r zahlreich sind, die S ehensw ürd igkeiten  vorzuweisen, und 
er verstand es, in diesem Fache wohl unterrich tet, ganz vorzüglich, 
d as  E inzelne zu veranschaulichen, H erkunft und ehem alige B e ­
stimmung der Gegenstände zu deuten und ihnen durch d as  m ünd­
liche W o rt gewissermaßen neues Leben einzuflößen.

D urch diese S am m lu n g  und die Weckung des S in n e s  bei 
den E inw ohnern  seiner V aterstad t und der Umgegend fü r  die 
Geschichte ih re r  H eim at hat sich F ö rd e re r  ein bleibendes Verdienst 
erw orben. I n  A nerkennung h iefür verlieh ihm  S .  K. H . der 
G roßherzog 1 884  die kleine goldene Verdienstm edaille und 1887  
d as  R itterkreuz des Z ä h rin g e r  L öw enordens 2 . Kl. E h re  dem 
Andenken des trefslichen M a n n e s !

V illingen im  A pril 1889.
R o d e r .


